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Karlsruhe, 8. Jan . Der badische Unterrichtsminister Rem-
mele hat an die Schulen folgenden Erlaß über die Turnklei¬
dung gerichtet: Mehrfache Klagen geben mir Anlaß, darauf
hinzuweisen. Laß auch bei der Turnkleidung der Schüler und
Schülerinnen Anstand und Sitte beachtet werden müssen. Bei
Len Knaben wird eine Bekleidung mit Hose und Hemd ange¬
messen sein. Für die Mädchen kommt als Turnkleidung die
geschlossene Turnhose und die Bluse in Betracht. Da das Tur¬
nen auf dem Lande und in den kleinen Städten an sich schon
von der Bevölkerung noch nicht restlos anerkannt wird, müssen
Hemmungen und Beschwerden, wie sie durch eine nicht einwand¬
freie Turnkleidung entstehen können, vermieden werden. (Wenn
der badische Kultminister bei den Turnern solche durchaus
verständliche Vorschriften macht, was wird er dann bei den
Auswüchsen so mancherlei Sportsbetriebe tun , wie man sie
tagtäglich in „Illustrierten " beobachten kann. Schrift!.)

Berlm , 11. Jan . Der Rechtsausschuß des Reichstags einigte
sich über die gesetzlichen Feiertage : Neujahr , Ostern, Pfingsten,
Weihnachten, Himmelfahrt , Karfreitag , Fronleichnam und
Herbstbußtag. Die schwierige Frage des Nationalfeiertages
wurde vertagt. Man möchte ihn, wenn er überhaupt eingerich¬
tet wird, auf den Sommer als „Volksfeiertag" verlogen. —
Die deutsch-französischen Handelsvertragsverhandlungen wer¬
den am 1t- Januar wieder ausgenommen.

Berlin, 11. Jan . In der Deutschen Liga für Menschen¬
rechte sind bei den gestrigen Vorstandswahlen Herr von Ger-
lach und der Sozialdemokrat Ströbel nicht mehr gewählt wor¬
den. Herr von Gerlach hat sich in dieser Versammlung nicht
für eine entschädigungslose Enteignung der Fürsten ausspre-
chcn können. Ströbel ist ihm darin gefolgt. An ihre Stelle
tritt Professor Gumbel, von dem die „Rote Fahne" erzählt,
-daß er jetzt in Moskau weilt, und General von Schönaich.

Koch Mr Regierungsbildung.
Berlin, 11. Jan . lieber den gestrigen Beschluß des Zen¬

trums hat sich der deutschdemokratische Führer Koch zu einem
'Mitarbeiter des „Montag Morgen " wie folgt geäußert : „Ich

begrüße den Appell, den die Tagung des Zentrums an die So¬
zialdemokratische Partei gerichtet hat , und stimme ihm aus
vollem Herzen zu. Die Teilnahme an der Regierung ist für
eine Partei , welche die Republik sichern und die Völkerverstän¬
digung fördern will, nicht ein freiwilliges Experiment, sondern
ein durch die Notwendigkeit geborenes. Ich habe die Hoffnung,
daß die morgige Besprechung beim Reichspräsidenten und die
Verhandlungen der nächsten Tage uns dem Ziele -der Großen
Koalition näher führen werden." Von den Vorgängen auf der
gestrigen Zentrumstagung glaubt „Die Welt am Montag"
noch berichten zu können: Meinungsverschiedenheiten gab es
nur über die Frage , was zu geschehen habe, falls die Koalition
scheitere. Die Minderheit meint, das Zentrum sollte dann Pas-
siv.bleiben, die Mehrheit riet. Ne Initiative zur Bildung einer
Koalition der Mitte mit wohlwollender Neutralität der Sozial¬
demokratie zu ergreifen. Besonders entscheidend soll in dem
Sinn sich Dr . Wirth ausgesprochen haben, der es als die Haupt¬
sache bezeichnet hätte, daß der Rechten nicht hie Entscheidung
in die Hand gespielt wird.

Erleichterung im deutsch-schweizerischen Grenzverkehr.
Zu den Verhandlungen über die Aufhebung des Sichtver¬

merks im deutsch-schweizerischen Verkehr wird von zuständiger
Stelle Folgendes mitgeteilt : Zwischen der deutschen und der
schweizerischen Regierung ist die gegenseitige Aufhebung des
Sichtvermerks mit Wirkung vom 20. Januar vereinbart wor¬
den. Von diesem Zeitpunkt an können Reichsangehörige die
Schweiz und Schweizer Staatsangehörige das Reichsgebiet über
die amtlich zugelassenenGrenzübergangsstellen jederzeit ledig¬
lich auf Grund eines gültigen Heimatpasses ohne Sichtvermerk
betreten und verlassen. Für Kinder unter 15 Jahren genügt
an Stelle eines Passes ein amtlicher Ausweis über Name,
Alter, Staatsangehörigkeit Wohnsitz oder dauernder Aufent¬
halt. Der Kinderausweis muß bei Kindern über zehn Jahren
mit einem Lichtbild versehen sein. Mit Rücksicht auf die gegen¬
wärtig stark gespannte Lage des Arbeitsmarktes der beiden
Länder ist vorgesehen, daß Angehörige des einen Staates , die
im Gebiet des anderen Staates eine Stellung antreten wollen,
mit einer vor der Einreise bei der zuständigen Auslandsvertre¬
tung des Ziellandes zu beschaffenden Bewilligung zum Stellen¬
markt ausgestattet sein müssen. Die Vereinbarung über die
gegenseitige Aufhebung des Sichtvermerkzwanges im deutsch-
ichweizerischen Verkehr gilt auch im Verhältnis zwischen dem
Deutschen Reich und dem Fürstentum Liechtenstein.

Banknotenfälschungen in Mer Welt.
. Die ungarische Falschmünzeraffäre hat aufgehört , ein sen-
lationeller Einzelfall zu sein. Vorangegangen war ja schon
Nr Banknotenkrach in Portugal , der nun auch die holländische
Polizei zum Einschreiten veranlaßte . Jetzt greifen die Fäl-
ichungen auch auf Deutschland über, doch haben sie hier keinen
Politischen, sondern einen rein kriminellen Hintergrund . Das
mwelle Eingreifen der deutschen Polizei hat sowohl die Fäl¬
scher englischeru. südslavischer Währung —letztere handelten
un Auftrag — prompt zur Strecke gebracht.

Berlin , 11. Jan . Die Falschgeldabteilung der Reichsbank
hat gestern eine vierköpfige Bande verhaftet, die Ne Fälschun¬
gen von Fünfvfund-Noten herstellte und vertrieb. Maschinen
und Platten wurden beschlagnahmt.
. Gleichzeitig ist gestern, wie hiesigen Blättern aus Biele¬
lk Id  gemeldet wird, eine Falschmünzer-Werkstatt aufgehoben
worden, in welcher südslavische 1000-Dinar -Noten hergestellt
wurden. Auf Ersuchen der serbischen Regierung , die festgestellt
hatte, daß die Spuren in Serbien verbreiteter falscher 1000-
Dmar -Noten nach Bielefeld führten, waren auf diesem Feld
bewnders geeignete Beamte der Kriminalpolizei nach Biele¬

feld gesandt worden, die am Samstag morgen in der Stein¬
druckerei von Norüholz in Sieker die Falschgeldfabrik fanden.
Die Druckplatten waren von einem Lithographen namens Lud¬
wig Altmann in Lippinghausen bei Erfurt angefertigt worden.
Vermittelt hatte das Geschäft mit den serbischen Auftraggebern
ein in Bünde wohnender Agent. Von den Falschmünzern sind
bisher 8500 Stück hergestellt worden. In Auftrag gegeben waren
weitere 30 MO Noten, deren Fertigstellung aber anfgeschoben
wurde, weil die vereinbarten Zahlungen nicht geleistet worden
waren.

AuslanL
Das portugiesische Falschgeld in Holland.

Haag , 11. Jan . Zur Beschlagnahme von 12 Millionen
Gulden nachgemachtenportugiesischen Papiergelds durch Ne
holländische Polizei wird noch gemeldet: Dieses Falschgeld
wurde von der nämlichen englischen Druckerei gedruckt, Ne für
die portugiesische Regierung das echte und gültige Geld druckt.
Die Fälschungen kamen dadurch an den Tag, 'daß man in
Portugal eine der doppelten Seriermummeru entdeckte. Der
Auftrag zur Herstellung von Falschgeldscheinen an die englische
Druckerei belief sich auf nicht weniger als 25 Millionen Gulden.
Der Vertrieb des falschen Geldes in Holland hat seit Längerer
Zeit unauffällig geschehen können. Am schwersten bloßgestellt
ist der Bruder des hiesigen Portugiesischen Gesandten, SanaLos
Pandera , der in Portugal gefangen gesetzt wurde. Der Ge¬
sandte selber wurde seines Postens enthoben. Die portugiesische
Regierung hat Ae holländischen Gerichtsbehörden um Straf¬
verfolgung gegen noch andere .Haager Persönlichkeiten ersucht.
Unter Len Verhafteten befindet sich der Generalkonsul von
San Salvador , Marang de Mfelveere, ein bekannter Haager
Großbankier.

Ein Pariser Presse-Skandal.
Paris , W. Jan . Enthüllungen , die in hiesigen Press«krei¬

sen Aufsehen erregen und gerichtliche Folgen nach sich ziehen
werden, hat eine Gruppe bulgarischer Politiker gemacht. Mit
der Haltung der führenden Pariser Blätter , namentlich des
„Temps" und des „Matin " gegenüber den Anhängern Zan-
koffs unzufrieden, sorgten diese Politiker für die Verbreitung
mehrerer Dokumente, aus denen hervorgeht. Laß der „Temps",
,,Matin ", „Journal ", „Petit Journal " und „Liberia", sowie
die Nachrichtenagenturen „Information " und „Radio" sowohl
wahrend der Friedensvcrhandlungen im Januar 1920 bedeu¬
tende Geldsummen aus Bulgarien erhielten, als auch unter dem
Nachfolger des bulgarischen Ministerpräsidenten Stambulinski,
Zankoff, regelmäßig Subventionen empfingen, deren Gesamt¬
höhe sich auf 10 Millionen Franken beziffert. Die Abmachun¬
gen wurden zwischen dem Repräsentanten des „Temps" namens
Rölff als Bevollmächtigten der Pariser Zeitungen und der
hiesigen bulgarischen Gesandtschaft getroffen. Der Text dieser
Vereinbarungen liegt in photographischen Reproduktionen hier
vor und ist für die Boulevardpresse schwer belastend, Nun er
beweist, daß gegen die zur Verfügung gestellte Summe die in
Sofia tätigen französischenVertreter der Pariser Zeitungen
Ne Verpflichtungen auf sich nahmen, das ihnen mitgeteilte
Nachrichtenmaterial weiterzugeben, und daß die betreffenden
Zeitungen ihrerseits Nesc Nachrichten ohne Kommentar auf¬
nehmen müßten. Welche Gründe die bulgarischen Politiker,
von denen: einige der hiesigen Gesandtschaft sehr nahe stehen,
zur Enthüllung dieser Korruptionsaffäre veranlaßten, ist nicht
klar zu erkennen. Man dürfte aber in der Vermutung nicht
fehl gehen, daß der „Temps" und die Boulevard -Presse von
anderer Seite , die Bulgarien nickst wohlgesinnt ist, gewonnen
und dadurch genötigt wurde, die Propaganda , mit der sie durch
die hiesige'Gesandtschaftbetraut worden war , einzustellen. Ter
Fall zeigt mit voller Deutlichkeit, daß . die Boulevard -Presse,
deren verhängnisvolle Hetzarbeit bei Kriegsausbruch — nach
den bekannten Enthüllungen der „Humamte " — hauptsächlich
auf russische Subvention zurückzuführen war , ihre erbärm¬
lichen Geschäfte skrupellos weiter betreibt.

Englische Konkurrenzangst.
Paris , 10. Jan . Havas veröffentlicht eine Londoner De¬

pesche, der zufolge man sich in London über die deutsch-ameri¬
kanischen Verhandlungen wegen einer Anleihe für den zu bil¬
denden deutschen Stahltrust in der englischen Hauptstadt aus¬
regt, weil dadurch Ne Konkurrenz der deutschen metallurgischen
Industrie noch gefährlicher würde. In einer Newyorkcr Reutcr-
depesche wird die Nachricht bestätigt, daß das Bankhaus Dillon
Read und Company tatsächlich mit dem Stahltrust in Ver¬
handlungen stehe. Dieser Depesche zufolge würde Dillon Read
und Company einen Vorschuß von ungefähr 50 Millionen
Dollar bvwilligen, sobald Deutsch-Luxemburg, Gelseukirchen
und der Bochumer Verein fusionieren würden. Im ganzen
würde der neue Trust , dem sich alle metallurgischen Firmen
im Ruhrgebiet auschließen würden, jährlich 40 Millionen Ton¬
nen produzieren können.

London, 10. Jan . Die seit einigen Monaten von einigen
englischen Industriellen betriebene Kampagne, um zu veran¬
lassen, nur englische Produkte zu kaufen, beginnt bereits ihre
Früchte zu tragen. Die London and North Eastern Railway
beschloß, daß sie künftighin für die Erbauung von Eisenbahn¬
linien und für das Eisenbahnmaterial bloß Stahl verwenden
will, der vollkommen in Großbritannien erzeugt wird. Man
glaubt zu wissen, da auch andere Eiseubahngesellschasten diesem
Beispiel folgen werden. Die Statistiken des Handelsamtes be¬
sagen, daß in den ersten elf Monaten des Jahres 1925 nach
Großbritannien für 22 Millionen Pfund Stahl und Eisen aus
den: Auslände eingeführt wurde.

Amerika verbietet englischen Sozialisten Nr Einreise.
London, 10. Jan . Das amerikanische Staatsdepartement

hat dem englischen Sozialisten Henderson, dem früheren Innen¬
minister im Kabinett Macdonald, die Einreise nach Amerika

verweigert, obwohl Henderson zu den gemäßigten Sozialisten
zählt. Der frühere Innenminister hatte die Absicht, in einer
großen Stadt der Vereinigten Staaten einen politischen Vor¬
trag zu halten. Man erwartet ferner, daß sogar der Sohn
Ealdwtns , Oliver Baldwin , der bekanntlich der sozialistischen
Partei angehört , auf seine Vortragsreise durch Amerika ver¬
zichten muß, da ihm von amerikanischer Seite mitgeteilt worden
ist. Laß ihm höchst wahrscheinlich die Erlaubnis zur Landung
auf amerikanischemBoden nicht erteilt werden würde.

Angoras Antwort an Balbwin.
London, 11. Jan . Die Antwort Angoras an Baldwin , die

Mittwoch überreicht wurde, enthält acht Punkte : 1. Die Tür¬
kei drückt den ehrlichsten Wunsch aus , einen bewaffneten Kon¬
flikt zu vermeiden. 2. Sie hält die Entscheidung des Völker¬
bunds, da sie nicht mit Zustimmung der Türkei getroffen
wurde, für unverbindlich. 3. Sie hält den Anspruch aus Mos-
sul aufrecht aus Grund der Interpretation des Lausanne! Frie¬
dens. 4. Das Anleiheangebot Englands kann nicht einen völli¬
gen Verzicht auf den Rechtsstand an Mossul zur Folge haben.
5. Die Türkei ist zur Regelung der Mossulfrage zum AbsrAutz
eines Provisoriums mit England bereit, das von fünf zu 'fünf
Jahren erneuert werden kann, bis die öffentliche Meinung
Leider Länder eine endgültige Lösung ermöglicht. 6. Mrs um¬
strittene Gebiet wird von beiden Tellen vollständig entmilita¬
risiert . 7. Der türkische Handel erhält Transitrechte via Bag¬
dad und Basra . 8. England verzichtet ans Ne antitürkische
Propaganda in Asien. Diese Punkte ermöglichen nach eng¬
lischer Ansicht erfolgversprechende Sönderverhandlungen in
Angora.

Aus Stadr , Bezirk und AmMdrmtz
Neuenbürg , 10. Jan . (Altmeisterdank.) Der Verband

württ - Gewerbevereine und Handwerkervereinigungen hat im
Laufe des letzten Monats Stifturrgsürkunden an die Gewerbe-
Vereine versandt, um dem Altmeisterdank Mittel zuzuführen.
Viele Veteranen des gewerblichen Mittelstandes sind es, die
Lurch die Inflation völlig vermögenslos geworden sind und
Lenen der Verband die Möglichkeit geben will, einen unentgelt¬
lichen Ferienaufenthalt im Handwerkererholungsheim Bad
Niedernau zu verschaffen. Nicht nur an die Angehörigen des
gewerblichen Mittelstandes, auch an die außerhalb dieser Er-

! werbsgruppe stehenden Kreise wird die herzliche Bitte gerichtet,
j der guten Sache des Mkineisterdankes Unterstützung auge-
>deihen zu laßen . Wenn die Gewerbevereine in nächster Zeit
<die Sammeltätigkeit aufnehmen, darf überall auf volles Ver-
i ständnis gerechnet werden. Gerade die Zeiten der Not und
!wirtschaftlichen Bedrängnis sollen dazu angetan sein nicht nur

an sich selbst zu denken, sondern auch für Ne Veteranen des
! gewerblichen Mittelstandes, die nach jahrzehntelanger zäher Ar-
! beit und Sparsamkeit durch die Inflation unverschuldet in Not
! geraten sind, nach Möglichkeit ein Scherftein beizustcuern-

Möge deshalb den Gewerbevereinen ein Beitrag , wenn darum
- nachgesucht wird, gewährt werden und der gute Wille im Jnter-
^esse der Sache überall vorhanden sein.
! (Wetterbericht .) Die Wirkung des' östlici-en Hoch-
, drucks besteht noch fort. Für Mittwoch und Donnerstag ist
; vorwiegend trockenes, namentlich nachts frostiges Wetter zu er-
i warten.

x Birkenseld, 11. Jan . Gestern abend hielt Pfarrer Lic.
! Wal den maier  aus Stuttgart einen gediegenen Vortrag
j.iu der Kirche über das Thema : „Evang . Kirche oder
i Sekte ?" Ausgehend von dem Begriff „Heimat" wies er aus
' Ne wahre Heimat hin. Dieselbe sei zu suchen bei Jesus Chri-
- stus und komme nur dem zustatten, der sein Bildnis im Herzen
. trägt . Zu ihm werden wir geführt durch das Wort Gottes,
i Dasselbe zu übermitteln und zu verkündigen ist Aufgabe der
^Kirche. Die Kirche schließt uns zusammen zu einer großen
>Gemeinschaft. Und wenn auch viele da sind, die nicht mehr
i zur Kirche kommen, wenn sie den Schall der Glocken hören,
i ruft ihnen vielleicht doch eine innere Stimme zu : du gehörst
>auch zu dieser Gemeinschaft, die auch dir eine bergende Heimat

bietet. Diese Heimat will man uns nehmen. Da sind es vor
! allem die Spötter , es ist der Unglaube, die Gottlosigkeit, Ne
j gegen sie ins Feld ziehen. Man will vor allem die Religion
>aus der Schule bannen und sie den Kindern vorenthalten . Mit
>allen Mitteln sucht man das Gift des Unglaubens >den Volks¬

genossen ins Herz einzuimpfen. Gegen diesen Unglauben und
die Gottlosigkeit müssen wir uns wehren um der Kirche willen.
Dann sind es in zweiter Linie die Sekten, Ne unserer Kirche
feindlich gegenübcrstehen. Der Redner kommt auf die verschie¬
denen. Sekten zu sprechen und gibt Ne Mahnung : Prüfe die
Geister, Ne sich in diesen Sekten offenbaren und siehe, wie es
in Wirklichkeit in denselben aussieht. Da wird dann meist
wenig zu sehen sein von der „Gemeinschaftder Heiligen". Da¬
durch, daß diese Sekten meistens einen Punkt aus dem Zusam¬
menhang der biblischen Lehre herausnehmcn, schießen sie neben
das Ziel . Ihr Weg führt an Jesus vorbei. Ihre Gemein-
schaftsglicdcrwerden nicht zur Erkenntnis ihrer Sünden ge¬
bracht. Auch ist die Menschenvergötterung, auf die viele Sekten
einen hohen Wert legen, sehr zu verwerfen. Hingegen um¬
faßt die Kirche in ihrer Lehre gleichmäßig das Ganze der
biblischen Heilswahrhcit und umspannt mit ihrer religiösen
Einwirkung das gesamte Volksleben. Natürlich kann sie aus
diese Weise nicht so hohe sittliche Anforderungen an ihre Mit¬
glieder stellen wie die kleineren Sekten, aber ihr Einfluß ist
dafür auch viel weitreichender. Auch Jesus war für das ganze
Volk da und nicht bloß für einzelne Formen. So wollen wir
treu zu unserer Kirche halten, die uns wie eine gute, geistliche
Mutter von Kind aus genähert , behütet und geleitet hat und
die mit ihrer verständnisvollen Weitherzigkeitund ihrer reichen
Erfahrung uns zu Menschen Gottes heranziehen kann, „voll¬
kommen und zu allem guten Werk geschickt".



Württemberg
Stuttgart , 11. Jan . (Störung im Elektrizitätswerk.)

Samstag abend gegen 5 Uhr gab es wieder eine Störung im
Elektrizitätswerk , die sich in Stuttgart durch Schwächung des
Lichtes , in Cannstatt sieben Minuten lang durch Versagen des
Lichtes bemerkbar machte. Degerloch war eine Stunde lang
ohne Licht.

Stuttgart, II. Jan. (Lebensmüde.) In einem Hause der Lud-
wigstraße verübt« ein 28 Jahre alter Hoteldiener durch Einatmen von
Gas einen Selbstmordversuch. Rach erfolgreicher Anwendung des
Sauerstoffapparateswurde der Lebensmüde nach dem Katharinen¬
hospital üdergefllhrt.

Cannstatt, l l . Jan. (Arbeitsniederlegung.) Die Belegschaft der
Firma Elektron Cannstatt hat in geheimer Abstimmung den Schieds¬
spruch des Schlichtungsausschusses, der eine acht- bis zehnprozentige
Lohnreduzierung festlegte, mit überwältigender Mehrheit abgelehnt
und heute die Arbeit niedergelegt.

Eßlingen, II. Januar. (Kein Ausstand in der Maschinenfabrik.)
Die Meldung, daß die Belegschaft des Werkes Mettingen der Eß-
linger Maschinenfabrik sich für den Streik entschieden habe, ist nicht
richtig. Das Werk Cannstatt hat zwar in seiner Mehrheit für den
Ausstand gestimmt. Im Werk Eßlingen war eine Mehrheit für
den Ausstand nicht vorhanden, da man dort einsieht, daß die jetzige
Zeit nicht geeignet zu einem Ausstand ist.

Heilbronn, II. Jan. (Zwei Personen vermißt). Der 65 Jahre
alte hier wohnhafte Fabrikarbeiter David Wllrth wird seit2. Januar
vermißt. Wllrth hielt sich an diesem Tage nachmittags in der Wirt-
schaft zur Neckarlust aus, ist von dort angeblich nach Hause gegangen,
wo er aber nicht eingetroffen ist. Ferner wurde die 14 Jahre alte
Bolksschlllerin Eugenie Pfisterer, Tochter des Schlossers Eugen Pfisterer,
seit8. Januar vermißt. Das Mädchen hat angeblich Mitschülerinnen
gegenüber Selbstmordabsichten geäußert. Inzwischen ist das Mädchen
wieder zu Hause eingetroffen.

Neckarsulm, II. Jan. (Ermittelt.) Durch die Bemühungen der
hiesigen Landjägerbeamten wurde der Uebeltäter, der an der Neckar-
Kanalbrücke das Holzgeländer abgebrochen und dadurch einen gemein¬
gefährlichen Unfug verübt hat, ermittelt.

Horb, II. Jan. (Kündigung in der Uhrenindustrie.) In mehreren
Firmen der Uhrenindusirie ist die Arbeiterschaft in den Streik getreten,
so auch in den Werken Kienzle in Villingen und Schwenningen. Da
hierdurch die Rohstoffzufuhr für das Werk Horb unterbunden wurde,
sah sich am Samstag die Betriebsleitung des hiesigen Werks ge¬
zwungen, der gesamten Belegschaft von 23V Mann auf Samstag,
den 16. Januar zu kündigen.

Schlaitdorf, O.A. Tübingen, II. Jan. (Verhafteter Sittlichkeits¬
verbrecher.) Aus der Straße zwischen Schlaitdorf und Häslach
wurden schon mehreremal von einem jüngeren Burschen Frauens¬
personen angegriffen, an denen er sich sittlich vergehen wollte, was
ihm aber nie gelang. Eine Frau H. von hier passierte nun vor
einigen Tagen dieselbe Strecke und der Bursche war auch wieder zur
Stelle mit dem Fahrrad. Als die Frau an dem Burschen ahnungslos
vorllbergehen wollte, entblößte ec sich. Die Frau sprang davon und
konnte sich in Sicherheit bringen durch einen Mann, der auf dem
Weg zur Mühle »ach Walddors war. Es ist nun gelungen, den
Täter zu ermitteln und sestzunehmen.

Ohmenhausen, OA.Reutlingen, II. Januar. (Schultheißenwahl.)
Am Sonntag fand hier die Schultheißenwahlstatt. Bon insgesamt
1063 Wahlberechtigten haben 780 gleich 73 Proz. abgestimmt. Es
wurde gewählt mit 380 Stimmen Schultheiß Wilh. Traub-Baltngen.
Der bisherige Schultheiß Gottlob Eyv erhielt 375 Stimmen.

Urach, II. Ion. (Ueberraschung im Pferdestall.) Eine besonder«
und nicht gerade alltägliche Ueberraschung erlebte kürzlich der Land-
postboteB. von Hülben. Durch große Unruhe im Stall aufmerksam
geworden, erwachte er nachts. Er stand auf, um nachzusehen, was
los war. Wer beschreibt aber sein Erstaunen beim Betreten des
Stalles, als ihn ein munteres Füllen, das sein Pferd in dieser Nacht
zur Welt gebracht, begrüßteI Von dem Zustand des Pferdes, das
er vor etwa sechs Monaten von einem Händler kaufte und das
täglich den Weg Hülben—Urach und zurück mit zum Teil schwer
beladenem Botensuhrwerkmachte, hatte er keine Ahnung. Auch der
Händler hatte beim Verkauf keinerlei Andeutung gemacht. Die
Sache ist glücklicherweise gut abgelaufen: Stute und Fohlen befinden
sich wohl.

Schrgmberg, II. Jan. (Arbeitseinschränkungen.) Die Firma
Gebrüder Iunghans A.G. mußte die Wochenarbeitauf 47»/, Stunden
einschränken. In einzelnen Abteilungen wird nur 3—4 T »ge in der
Woche gearbeitet Die Hamburg-Amerikanische Uhrenfabrik arbeitet
in den meisten Abteilungen nur 35—40 Wochcnstunden. Außerdem
mußten in den beiden Betrieben Entlassungen und Beurlaubungen
vorgenommenwerden.

Friedrichshofen, 11. Jan. (Schnee in den Bergen.) Aus den
Vorbergen der Schweiz und Vorarlbergs liegt seit einigen Tagen
reichlich Neuschnee. Auch in der Seegegend weht seit heute ein
kalter Wind, der Schneefall anzeigt.

Friedrichshafen, II. Jan. -Abgelehnte Kraftwagen-Verbindung.)
Die Oberpostdirektlon Stuttgart hat die beabsichtigte Kraftwagen-
Verbindung Friedrichshafen—Meersburg abgelehnt.

Heidenheim, II Jan. (Aus dem Gemeinderat). In der ersten
Gemeinderatssttzung des neuen Jahres entwarf der Oberbürgermeister

ein Bild der Nächstliegenden Aufgaben der Stadt. Dahin gehören die
Erweiterung des Gewerbeschulhauses hier und die Errichtung eines
neuen Ktnderschulhause« in Schnaitheim; ob die Bautätigkeit im
neuen Jahr sich entwichle wie im vergangenen, sei fraglich. Für den
Straßenbau dürfe nicht derselbe Aufwand gemacht werden wie im
Vorjahr. Die Aufwertungd r städt. Schulden erfolge in nächster
Zeit. Mit Notstandsarbeitenfür die 240 Erwerbslose müsse bald be¬
gonnen werden. Im Gaswerk müsse der Einbau zweier Gasösen er¬
neuert werden und bei diesem Anlaß werde auch die Frage der Mo¬
dernisierung des Gaswerks geprüft werden.

Bevölkerungsbewegungirr Württemberg.
Die Zahl der Eheschließungen und der Geburten hat im

dritten Vierteljahr 1925 gegenüber dem gleichen Zeitraum von
1924 überall in Württemberg zugenommen . Die Zahl der Ehe¬
schließungen betrug insgesamt 4428, d. i . um 905 mehr als im
dritten Vierteljahr 1924, dagegen um 1025 weniger als im
zweiten Vierteljahr 1926. Die Zahl der Lebendgeborenen stieg
auf 11952, d. i. um 423 mehr gegenüber dem gleichen Zeit¬
raum des Vorjahres , während gegenüber dem vorangcgange-
nen zweiten Vierteljahr 1925 mit 13784 Lebendgeborenen ein
ziemlich starker Rückgang vorliegt . Bei -den Gestorbenen ist
eine Abnahme der Zahl zu verzeichnen : 6705 Todesfälle im
dritten Vierteljahr 1925, gegen 6923 im gleichen Vierteljahr
1924 und 7745 im Vorquartal 1925. Für das Berichtsviertel¬
jahr ergibt sich ein rechnerischer Ueberschuß von 5274 Menschen,
in der Vorjahrsperiode von 4606 und im zweiten Vierteljahr
1925 von 6039.

Der Ernteertrag der Hauptfeldfrüchte in Württemberg
im Jahre 1925.

Der Gesamtertrag in den Hauptbrotgetreidefrüchten Wei¬
zen, Roggen , Winterdinkel (die sonstigen nur wenig gebauten,
wie Sommerdinkel , Einkorn , Getreide in Gemisch mit Hülsen¬
frucht nicht inbegriffen ) berechnet sich: im Jahre 1925 bei einer
Gesamtfläche von 182600 Hektar zu 4 731 290 Ztr ., im Jahre
1924 bei einer Gesamtfläche von 179 212 Hektar zu 3 453 630
Zeutner , im Durchschnitt 1915—1924 bei einer Gesamtfläche
von 198 734 Hektar zu 4 872 500 Ztr . Es beträgt demnach in
Brotgetreide der heurige Mehrertrag gegen das Jahr 1924
1277 660 Ztr . — 36,9 Proz ., der Minderertrag gegen das
zehnjährige Mittel 1915—1924 (bei einer im Jahre 1925 um
8,1 Proz . kleineren Fläche als 1915—1924) 1412100 Ztr . —
2I Proz . Ferner beträgt in Gerste der heurige Mehrertrag
gegen 1924 ,736 560 Ztr . — 38Z Proz ., der Mehrertrag gegen
das Mittel 1915—1924 (bei einer im Jahr 1925 um 4,0 Proz.
größeren Fläche) 79 770 Ztr . — 3,1 Proz . in Haber der heurige
Mehrertrag gegen 1924 127 090 Ztr . — 6,2 Proz ., der Minder¬
ertrag gegen das zehnjährige Mittel , hinter dessen Anbau¬
fläche (113 753 Hektar ) die heurige allerdings um 9,0 Proz . zu¬
rücksteht, 722130 Ztr . — 24I Proz . Die Erntemenge in Kar¬
toffeln ist Heuer größer sowohl gegen 1924, das kein gutes
Kartoffeljahr war , nämlich um 6 007 360 Ztr . — 49P Proz .,
also um nahezu die Hälfte , als auch gegen das Mittel 1915
bis 1924, nämlich um 1777 380 Ztr . — 10,7 Proz . Der Pro¬
zentsatz der erkrankten Kartoffeln beträgt Heuer 8,4 Prozent,
gegen 19,2 Proz . im Jahre 1924 und 7,8 Proz . im Mittel
1915—1924; er ist also wesentlich geringer als im Jahre 1924,
jedoch etwas Höher als im Mittel , denn auch Heuer haben in¬
folge der unbeständigen Witterung , die in den Monaten August
und September herrschte , die Kartoffeln je nach der Lage und
Sorte notgelitten . In Runkelrüben ergibt sich gegen das Jahr
1924, das eine gute Ernte geliefert hatte , ein Mehrertrag von
977 080 Ztr . — 5ch Proz ., gegen das Mittel 1915—1924 ein
Mehrertrag von 1872 950 Ztr . — 11L Proz ., in Zuckerrüben
gegen das Vorjahr ein ganz geringfügiger Minderertrag von
2230 Ztr . — 0,1 Proz ., gegen das Mittel 1915—1924 bei einer
Heuer allerdings wesentlich höheren Anbaufläche (im Mittel
1915—24 4190 Hektar , 1925 5465 Hektar , 1925 demnach um 30,4
Prozent größer ) ein Mehrertrag um 883 890 Ztr . — 42,6 Proz.
In Wiesenheu . Klee, Luzerne zusammen berechnet sich der heu¬
rige Ertrag (Trockenfutter , alle Schnitte zusammen ) im Jahr
1925 bei einer Gesamtfläche von 504 278 Hektar zu 53 084 Ztr .,
im Jahr 1924 bei einer Gesamtfläche von 497 991 Hektar zu
49021680 Ztr .. im Mittel 1915—24 bei einer Gesamtfläche von
487 855 Hektar zu 48 430 790 Ztr . Der Mehrertrag gegen
1924 beträgt 4 062 57Y Ztr . — 8,3 Proz ., gegen das Mittel
1915—24 4 653 460 Ztr . — 9,6 Proz ., wobei zu berücksichtigen ist,
daß die Gesamtfutterfläche des Jahres 1925 gegen 1924 um
Ich Proz ., gegen 1915—24 um 3ch Proz . größer ist. Abschließend
ist über die heurige Ernte folgendes zu sagen ; -daß der Ertrag
des Jahres 1925 in Brotgetreide als ein guter Mittelertrag be¬
zeichnet werden kann . In Gerste wurde nicht mehr als eine
mittlere Ernte und in Haber ein beträchtlich unter dem Mittel
bleibender Ertrag erzielt . In Kartoffeln , Zucker- und Runkel¬
rüben , sowie in Futterpflanzen sind gute , das Mittel über¬
steigende Erträge erzielt worden . Namentlich der erste Futter-

^ >om Glück vergessen.
Roman von Fr . Lehne.

76. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„Ich gehe nicht mit," erklärte Blanka, „gern trete ich

dir meinen Platz ab — begleite du Hänichen."
„Ich danke dir, Blanka! - Und dann wißt ihr ja,

meine Mutter ! Ich möchte in der Nähe bleiben - "
„Und zwar bei mir, Ewendoline —" bat Johanna.

„Eine größere Freude könntest du mir nicht machen —"
„Der Vorschlag Ieannettchens wäre in Erwägung zu

ziehen!" warf die Kommerzienrätin ein. ,FVenn Blanka
heiratet, ist mein Eoldkind allein, und ihr beide versteht
euch! Die Herzogin hat dich ja durch ihr großes Ver¬
mächtnis in die Lage versetzt, unabhängig zu leben! —
Denken Sie , Axel, ist Ewendoline nicht wirklich ein Glücks¬
kind?" wandte sie sich an den künftigen Schwiegersohn.
„Die Herzogin von Hernsheim hat ihr dreimalhundert-
tausend Mark vermacht, ihre sämtlichen Noten und Bücher
und so viele Schmucksachen— — ja, ja, die Baronesse
Reinhardt ist eine gute Partie geworden."

Er erbleichte. Diese Mitteilung war ihm nicht ange¬
nehm. Was würde Ewendoline denken, wenn er eine
Aussprache herbeiführte? Daß ihr Vermögen ihn lockte?

„Liebe Tante Likowski, was nützt mir das Geld,
wenn —"

„Na. rede nicht so, Line! Es ist wahrhaftig nicht zu
verachten—" rief Blanka.

„Mich befriedigt nur meine Arbeit."
„Um diese Arbeit beneide ich dich eigentlich, Line! Du

hast nur die Pflicht, schön auszusehen und schön zu singen,"
lächelte Blanka überlegen.

„Das tue ich keineswegs! Ich bin froh, daß ich gut für
meine Mutter sorgen und euch alle pekuniären Auslagen
ersetzen kann, die ihr unseretwegen hattet! Aber darum
lege ich mich nicht auf die Bärenhaut ! Ich bin an Tätig¬
keit und Arbeit gewöhnt —"

„Das tut sie beides und immer!" bemerkte Hanna.
..Ich möchte wahrhaftig das nicht alles lernen, was eine
Bühnenkünstlerin und Sänaerin zu lernen hat!"

„Dafür wird sie auch genügend bewundert!" versetzte
Blanka; dann wandte sie sich an ihren Verlobten: „Du,
Axel, du sagst ja gar nichts; du staunst wohl über Ewen¬
doline Reinhardt - findest du sie nicht auch verändert
durch die Strahlen der fürstlichen Huld? Die Herzogin
von Hernsheim muß eine sehr romantische und über¬
schwenglich veranlagte Natur gewesen sein - "

„Ein Engel an Güte!" betonte Ewendoline. „Sie glich
Hanna darin, so selbstlos und so gut."

„Für sie hätte man wohl die schwersten Opfer bringen
können?" sagte Axel von Kronau mit Bedeutung.

„Was .rennst du schwere Opfer, mov eksr ?" warf Blanka
ein. „Line hat sich wahrhaftig nicht geplagt!"

Ewendoline sah Axel erstaunt an; er hatte mit so eigen¬
tümlicher, absichtlicher Betonung gesprochen, und sein Blick
hielt den ihren fest, halb flehend, halb befehlend, als ob
er ihr etwas zu sagen hätte. Doch es gelang ihm nicht, auch
nur ein Wort unbeachtet mit ihr zu wechseln, da Blanka
nicht von seiner Seite wich. Und als er ging und ihr zum
Abschied die Hand reichte, umfaßte er ihre Rechte mit heißem
Druck; aber schlaff, wie leblos ruhte ihre Hand in der
seinen - fremd sah sie an ihm vorbei; was wollte er
denn noch von ihr?

Johanna Likowski fühlte sich am nächsten Tage etwas
angegriffen, so daß sie aus den Genuß der „Meistersinger"
verzichtete und Ewendoline allein in das Prinzregenten-
Theater ging, da Blanka und die Rätin keine Lust hatten.

Die Vorstellung war zu Ende.
Die Menge geputzter, eleganter Leute stand vor dem

Portal , an dem ein Auto nach dem anderen vorfuhr, um
die Wartenden stadteinwärts zu befördern.

Es war ein wundervoller Sommerabend. Weich und
lind ging die Abendluft, und unzählige Sterne blinkten am
nachtdunklen Himmelsgewölbe.

Ewendoline überlegte einen Augenblick. Es war so
schön, daß sie vorzog, noch einige Minuten zu gehen, um die
herrliche Musik in sich nachklingen zu lasten. Langsam und
in ihr träumerisches Sinnen verloren, schleuderte sie nach
dem Friedensdenkmal. Dort blieb sie stehen und schaute
traumverloren auf die Stadt . LeuchtendenPerlenketten
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Einbringens nicht seltem zu wünschen übrig ließ . Jedenfalls ^ » ums Leben gekomme
ist aber die Futterernte ^ s Jahres 192o im ganzen genommen Gewißheit , daß die Verunglm
eine derartige daß die Geltung des Viehs auf seinem der rstZ Master dem Schrecken erb
zeitigen Stand als gesichert betrachtet werden darf . lähmung oder einer ähnliche
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Pforzheim, II. Jan. Wie der Polizeibericht mitteilt, gingj, zum andern auch durch die ri
einer auswärtigen Stadt (der Name wird nicht genannt) eine Perlen- Körpers, denn das Ehepaar
Halskette im Werte von mindestens 50 000 Mark verloren. Eiest Festsaal und hatte natürlichd
einreihig und besteht aus 79 Perlen. Für die Beibringung de;! wenigen Minuten zurückgelegi
Schmuckes ist eine hohe Belohnung ausgesetzt. -glückte den Tod nicht durch Ei

Karlsruhe. II. Jan. Am Samstag abend versetzte der verhei,! neu schmerzvollen Todeskamp
ratete Bergmann Heinrich Schuhmacher im Flur seines Hauses Rhein-' gebt daraus hervor , daß sich
skraße 15 im Stadtteil Mühltmrg dem ledigen 24 Jahre alten Schloss,, Am Master und im Kehlkopf k
Leopold Schmitt mit einem Totschläger Schläge auf den Kopf, wn- Körper der Verunglückten wa
durch der Geschlagene bewußtlos wurde. Er wurde von einem Kol- Verletzung am Kopf nicht ei
legen nach seiner in der Hardlstraße gelegenen Wohnung verbrach; ^ „-rnswerten Gatten der frei
wo er am Sonntag nachmittag 6 Uhr verstarb, ohne das Bewußtst!,- I- -gm gelungen wäre , seine 6wieder e>langt zu haben. Der Täter wurde verhaftet g„ s liier brii

Oberkirch , 10. Jan . lieber die Einzelheiten der Mordtat , ^ ^ Inf,
die an der 22 Jahre alten Maria Braun verübt wurde , er-- - , 'heutigen Wacher
halten wir folgendes : Die Leiche lag am Boden , -der Hals wa A ^ _ »ui 1 40 M Eine -
mehrfach mit einer Paßschnur umwickelt und fest eingeschnürl. Z nickt einmal abgesetzt tDie schnür war an ernem dünnen Baumstämmchen angebun- ^ _ _
den. Etwa 2 >< Meter entfernt wurde die Haarspange uni-
I sts Meter -abseits wurde eine Haarnadel gefunden . Ein Stiist
von -der gleichen Schnur fand sich in den Gamaschen des ver- - . . ^
hafteten Schütt . Die alsbald vorgenommene Sektion der Leich Zeit sind wieder ganz auflall
ergab , daß vorsätzliche Tötung vorliege . Bei einem Spazier - Verschleppung junger -deutsche'
gang von St . Wendel , wo das Mädchen bei Verwandten , der berichtet worden. Unter -drei,
Heimat ihres Vaters , weilte , nach -dem Schloß Staufenberg Württemberg ein Erlast große
geschah die Tat auf dem Rückweg bei dem sog. Schwarzen terrichtsministerium -an die S
Kreuz im Nesselrieder Walde zwischen fünf und sechs Uhr. Sport - und Jugendvereine g<
Bei Streitigkeiten , in welche sie unterwegs gerieten , hat Schütt möge die jungen Leute in gee
die Braun bis zur Bewußtlosigkeit gewürgt . Als er festgestellt eines Eintritts in die Fremder
hatte , daß das Herz noch schlage und noch Leben in ihr sei, ser Erlaß ist veranlaßt -durch
trug er sie abseits in den Wald , schlang ihr mehrmals dir sters des Innern , wonach der
Schnur um den Hals und erdrosselte sie vollends . Das Schnur - Fremdenlegion nicht nachgelas
ende band er dann an ein dünnes Stämmchen , um den Selbst- dem Eintritts in die Fremder
mord des Mädchens vorzutäuschen . Alles erweckte den An- eine stille Aufklärungsarbeit g>
schein, daß Schütt iden Plan schon gefaßt hatte , als er de» , Z« eme« aufregende « St¬
einsamen Spaziergang mit der Braun machte. Nach dieser lischen Friedhof in Regensbu¬
grauenvollen Tat ging der Mörder ruhig nach Hause , ohne. Alter von 50 Jahren gestorl
irgend eine Spur innerer Erregung , ja auf verschiedene Er- einem Gehirnichlag erlegen w<
kundigungen nach dem Mädchen gab er gleichgültige Auskunft . Leichenhause versammelt hatte
Die weitere Untersuchung liegt in den Händen des Unter-! ihneii dic Anschauung , der im
suchungsrichters von Offenbnrg . Am Freitag vormittag Wurst tot sein, denn merkwürdigerw-
die Leiche in Nußbach beerdigt . bläffe zu entdecken, das Gesicht

Gottenheim bei Breisach. 1l. Jan. Auf der Heimfahrt oerm- rötet. Da sich immer mehr die
glückte auf der Straße zwischen Buchheim und Gottenheim dn storbcne befinde sich vermutlich
praktische Arzt Dr . Eibel am Samstag abend mit seinem Auto, da, wurden die Trauerfeierlichkeit
in einer Kurve sich überschlug und den Führer unter sich begrub, gerufen. Dieser konnte jedoch
Der Verunglückte wurde in einen Wassergraben geschleudert, in dem eingetretenen Tod feststellen. E

^ Maulburg. II. Jan. Das dreijährige Kind des hiesigen Arbeiter- «bsiAgtBstrp " i? z? A
wê völNa unverlekk"'"' überfahren,  blieb aber wunderbarer- L basischen Br! ugkwLs

Heidelberg, 9. Jan . Das am 29. Dezember bei der Stifts- AM des Bierprei-
mühle verunglückte Auto ist nun endlich gefunden . Als der ^ dülkert . Ncan könne unmo
Fährmann Jakob Uebcrle ans Neuenheim am Donnerst «« ll^ v,lchon  unabänder!
abend den Neckar entlang fuhr , entdeckte er in der Nähe de? ^ Bnrpreises
Haarlaß das Auto an einer besonderen Strudelbildung . Das 5̂ ^ . ^ ^ A -̂ ichstag kon-
Auto liegt etwa 100 Meter unterhalb der Unfallstelle und etwa wählte nach vnflst
25 Meter vom Ufer entfernt mitten im Flußbett -auf der» ^er mit der Regier!
Grunde des Wassers . Das Auto ist nicht zu sehen, -da es ^ '5, >AEre st
immer noch 1 bis 1)4 Meter unter dem Wasserspiegel liegt. M ^- ^ r Geichastsabschluß . de
Der Eigentümer des Wagens lehnte es ab , die Bergung üs (7/ Steuern haben Lei dreier
Autos zu übernehmen , da er die Mittel zu einer solchen kost - ? ^ er 8 Millionen Reichsm
spieligen Bergung nicht besitze und auch die Verficherungsgesrst sInteressant  ist
schaft, die das Auto nun ersetzen muß , und sich überhaupt noch gesteigert , -aber de
gar nicht um die Angelegenheit gekümmert hat . Ebenso lehne»! " - nicht erreicht hat.
die Heidelberger Staatsanwaltschaft und das Bürgermeisteramt : Gegen sittenloses Benehme
Ziegelhausen die Bergung des Autos ab ; ferner erklärte sich!verbände des bayerischen Ober
die Heidelberger Master - und Straßenbaudirsktion als unzil-j 7-mdau haben an den bayerische

-tet mit der Bitte , dafür Sorge
Gelegenheit zn sparen haben Sie am besten, wenn Sie Ihn«-̂ Gebirgsvolk verderbende 's

Anzügen . Mnter - Münteln . Schw » -LL "« Z ^ ^ °
den - und Gumrni - Mänteln , Lodenjoppen mit an sehen, wie unsere Ingen)
Windjacken und Arbeitshofen bei mir decken. 1°Ä ^ ,«Eicher Fremden nie
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Jetzt wandte sie sich um nach einem Wagen oder nach der
Straßenbahn ; es wurde Zeit, heimzufahren: Hanna war¬
tete sicher schon.

Da trat ihr jemand in den Weg. Sie stieß einen leisen
Schrei aus. Es war doch unvorsichtig von ihr gewesen, sich
allein hierher zu wagen.

„Ich bin es, Ewendoline!" schlug eine wohlbekannte
Stimme an ihr Ohr.

Axel Kronau war es, der nach ihrer Hand faßte, die
sie in den Falten ihres schwarzen Seidenmantels barg.
„Herr von Kronau," wies sie ihn zurück.

„Nicht so, Ewendoline! Ich muß dich sprechen. Von
Blanka wußte ich, daß du infolge von Hannas Unpäßlichkeit ^ . . -«-"-^ >,̂ ,0
allein ins Theater gegangen warst — und so habe ich dich n ?on der Sorge
erwartet — —" (Lasch- Ihr Landtags-abg.

„Wir haben uns doch aber nichts, gar nichts zu sagen, tung vor Men kern̂deuticken iä
Herr von Kronau! Bitte , lasten Sie mich frei, ich möchte !Eingabe mit derben aber der
jetzt gehen!" -

„Nein, Ewendoline — erst höre mich an!" Ohne wei¬
teres zog er ihren Arm durch den seinen und führte sie in
die Anlagen. Sie mußte ihm folgen, so fest hielt er sie.

„Ihre Braut, Herr von Kronau —? Blanka —"
„Sprich nicht in dieser Stunde, die uns beiden gehört! —

Ewendoline, vergib mir, daß ich einst blind vor Eifersucht
war und dich so schwer kränkte."

„Daß dadurch meines Lebens Glück in Trümmer ging,'
vollendete sie. „Woher aber jetzt diese Erkenntnis —?"

„Ich weiß, daß du um die Herzogin, deiner Freundin
willen , geschwiegen hast, ich weiß es von ihr selbst — sie
hat mir geschrieben—"

„Maria Christina hätte — dir — geschrieben?" In
ihrer großen Ueberraschung gebrauchte sie wieder das Du.

„Ja , Ewendoline ! Hier willst du lesen?"
Er blieb unter einer Laterne stehen und nahm aus feiner

Brieftasche einen Brief, der die feinen, flüchtigen Schrift¬
züge Maria Chriftinas trug.

(Fortsetzung folat . l
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rntität in hohem Matz, für den UnalückSfall , Schließlich erklärte sich das Rhein -
weiten Schnitts wem Lamt in Mannheim bereit , die Bergung des AutoS sofort in
verursachten schlechte, ^ Wcne zu leiten . Die Untersuchung der Leiche der bei demübrig ließ . Jedenfalls iinalück ums Leben gekommenen Frau Dr . Vogel ergab die) im ganzen genommen a^ wjhbeit , daß die Verunglückte unmittelbar nach dem SturzViehs auf seinem der- Wasser dem Schrecken erlegen ist, vielleicht an einer Herz¬erden darf . mbmuna oder einer ähnlichen Erscheinung . Das ist einmal

vurch die Todesangst erklärlich , da Frau Vogel als Nicht¬
schwimmern: sich der Gefahr des Ertrinkens bewußt sein mußte,

Ibericht mitteilt qina i» zuin andern auch durch die ruckartige Abkühlung des erhitztenickt aenannt e Iie Ve?,- Körpers , denn das Ehepaar Vogel kam aus einem warmen
Mark verloren. Lie ß Festst«! und hatte natürlich >den Weg bis zur Nnglucksstelle inir die Beibringung d«! wenigen Minuten zuruckgelegt. Die Tatsache , daß die ^ run-tzt, , glückte den Tod nicht durch Ertrinken fand und daher auch kei¬lend versetzte der verhii? gxg schmerzvollen Todeskampf im Neckar zu ertragen hatte,5lur seines Hauses Rhein.' <,cht daraus hervor , haß sich im Magen und in der Lungei 24 Jahre alten Schloff« Mi Wasser und im Kehlkopf kein Schlamm befunden hat . Derläge auf den Kops, w°, Atzrper der Verunglückten war auch sonst bis auf eine kleiner wurde von einem Kol Verletzung am Kopf nicht entstellt . Somit bleibt dem ba¬uen Wohnung verbrach,, gauernswerten Gatten der freilich karge Trost , daß, selbst wennrb. ohne das Bewußtst, ' .Z gelungen wäre , seine Gattin zu bergen , er sie doch nur! verhaftet ,, gliche hätte ans Ufer bringen können,

izelheiten der Mordtat , ^ Weinhriur , 7. Jan . Infolge der großen Arbeitslosigkeitrun verübt wurde , er-' - , ^ ,f dem heutigen Wochenmarkt der Preis für ein Pfundi Boden , lder Hals wa, auf 1,40 M . Eine große Menge konnte für diesent und fest eingeschnüri, «»reis nicht einmal abgesetzt werden.nmstämmchen angebun- ^ - --
: die Haarspange und BermHOISSl gefunden . Ein Still! ^ ^ ^ .m Gamaschen des ver- Eine WarnuM Vor der FremdE » « ,. In der letztenrene Sektion der Leich stell sind wieder ganz auffallend zahlrerche Falle von listiger

Bei einem Spazier Verschleppung junger deutscher Männer in die Fremdenlegionn Lei Verwandten der berichtet worden. Unter diesen Umständen verdient auch m
a Schloß Staufenbem WüAteniberg ein Erlaß große Beachtung , den das badische lin¬dem ioa SckwarM terrichtsministerium an die Spitzenorganpatronen der Turn -,

fünf und sechs Uhr Sport - und Jugendvereine gerichtet hat mit der Bitte , manas aerieten bat Schütt möge die jungen Leute in geeigneter Weise vor den Gefahrentrat Als er sestacstellt eines Eintritts in die Fremdenlegion nachhaltig warnen . Die-noch Leben in ihr sei ser Erlaß ist veranlaßt durch eine Mitteilung des Reichsmini-ma ihr mehrmals die sters des Innern , wonach der Zustrom junger Deutscher zur
mllends Das Schnur Fremdenlegion nicht nachgelassen habe . Die Warnung vorinckren um den Selbst dem Eintritt in die Fremdenlegion könne zweckmäßig durchlies erweckte den An- eine stille Aufklärungsarbeit geschehen,
aßt hatte als er de« Z« « «e« aufre ^ nde« Zwischenfall kam es auf dem katho-mackte ' Nack dieser lischen Friedhof in Regensburg bei der Beerdigung des imbia nach Lause ohne Alter von 50 Jahren gestorbenen Wiegemeisters Riepl , derr auf verschiedene Er- einem Gehirnfchlag erlegen war . Als sich die Trauergäste imgleichgültige Auskunft Leichenhause versammelt hatten , bemächtigte sich vieler unter
r Händen des Uwer -l ihnen die Anschauung , der im Sarge Aufgebahrte könne nichteitaa vormittag Wurst tot sein, denn merkwürdigerweise war an ihm keine Leichen-^ ^ blässe zu entdecken, das Gesicht und die Stirn waren stark ge-
rf der Heimfahrt verm- rötet. Ta sich immer mehr die Meinung verbreitete , der Ver-m und Gottenheim d« storbcnc befinde sich vermutlich in todesähnlichem Starrkrampf,id mit seinem Auto, dm wurden die Trauerfeierlichkeiten unterbrochen und ein Arztihrer unter sich begrub, gerufen. Dieser konnte jedoch einwandfrei den schon längstden geschleudert, in dm eingetretenen Tod feststellen. Erst dann erfolgte die Beisetzung.
, . . , , Der Bierpreis i« Bayer « . Die bayerische Regierung Le-ülr wEsigen Arbeiten §bsichtigt, den Bierpreis zu senken. Eine Vertreterversammlungblieb aber wunderbare!- ^ bayerischen Braugewerbes in München bezeichnet« indessen
-- mbov n-i w-r KLsgz. die Herabsetzung des Bierpreises als eine wirtschaftliche Un-

de, Möglichkeit. Man könne unmöglich jetzt den Bierpreis herab-
M ^ am Donnerst «« setzen, wenn schon unabänderlich feststehe, daß am 1. Aprile er in der Näbe dkl eine Erhöhung des Bierpreises wegen der Erhöhung der Bier-<ŝ nwsf,ilbi,ne . Da« steuer durch den Reichstag kommen werde . Die Vertreterver-- I7nwmwr » nn 'd etwa sammlung wählte nach viclstündigen Verhandlungen einenst , Mukbett aus dm Ausschuß, der mit der Regierung noch einmal Fühlung neh-w?kt rn s-bpn !da Ä wen soll. - Die schwere Steuerbelastung des Biergewerbesm MaEerivieael littst der Geschäftsabschluß der Münchner Löwenbräu A .G.Die Steuern haben Lei dieser Gesellschaft einen Rekordbetrag
' ii, ' solchen ko,1- don über 8 Millionen Reichsmark im abgelaufenen Geschäfts-
ste Versicherumtsaesell-' ^ betragen . Interessant ist auch , daß sich der Absatz nicht
nd sich überhauAA ' UEieMich gesteigert , aber den der Vorkriegszeit bei weitemrt hat . Ebenso lehne«! "°eh erreicht hat.
das Bürgermeisterainü Gegen sittenloses Benehmen . Die Vereinigten Trachten-b ; ferner erklärte sch verbände des bayerifchen Oberlandes von Berchtesgaden bisaudirektion als unzu-j Lindau haben an den bayerischen Landtag eine Eingabe gerich-- — tet mit der Bitte , dafür Sorge zu tragen , daß das unsittliche,

Men , wenn Sie Ihn « ^ Gebirgsvolk verderbende Betragen gewisser Kreise beson-?ees in den Sommermonaten gesetzlich unterbunden wird . Die
*** <» »" ' , ^ Verbände wollen es , wie es in der Eingabe heißt , nicht längerk» LüvLNjDppkst mit ansehen, wie unsere Jugend durch das schlechte Beispiel be-

sonders weiblicher Fremden nicht nur verdorben , sondern auch' ' geschlechtlich verseucht wird , ohne daß das Geringste dagegen
geschieht. Wir verabscheuen , so heißt es weiter , die modernen
Tänze französischer oder amerikanischer Herkunft als sitten¬
verderbend und werden zur Selbsthilfe greifen , wenn es wahr

i ist, daß das Ministerium -des Innern der Ansicht ist, daß „für
' bin Verbot der modernen Tänze und anderer Zeiterscheinnn-
! gen die gesetzliche Gundlage fehle". Bedauerlicherweise hat sich

wtzer den bayerischen Bischöfen und der protestantischen Kir¬
chenbehörde bis heute niemand -gefunden , der gegen die aus¬
geschämte Frauenmode ein Wort gesprochen hätte . Der Land-
wg möge ein Gesetz machen, wonach jedes dieser ausgeschämten
Frauenzimmer, sobald es durch seine augenscheinlich unsittliche
Kleidung öffentliches Aergernis erregt , mit Gefängnis bestraft
wird. Warum -geschieht nichts gegen das Gebaren vieler
Sommerfrischler an den bayerischen Seen ? Wir Gebirgler ge¬
hören nicht zu der Sorte von Leuten , die an jedem Pfiffer-
iwkl Anstoß nehmen ; aber es ist soweit gekommen , daß man
^ ..Emdern an Sonntagen am Seeufer nicht mehr gehen kann,w dre H . . . öffentlich betrieben wird . Laut erheben wir
untere stimme ohne politische oder konfessionelle Nebenabsich-

wtrmben von der Sorge um unser Volk und unseren
-" 'd ' Ihr Landtagsabgeordneten aller Parteien müßt

.Mur lorgen , daß unser Volk nicht kernfaul Wird . — Alle Ach-
.rung vor diesen kerndeutschen, schlichten Männern , die in dieser

derben, aber der allgemeinen Entrüstung ange¬

blich Marken zu 15 und 25 Pfg . geben , di« für Postkarten und
Briefe nach dem Auslände gebraucht werdest . Die Post hatte
sie nicht Herstellen lassen, weil bei der Einführung dieser Ge¬
bühren Anfang 1925 es sich noch nicht übersehen ließ, ob sie bei¬
behalten werden können , Nach den Bestimmungen des Welt-
postvertrages hätten auch die Marken rot und blau sein müssen,
so daß die jetzigen Farben der Marken zu 10 und 20 Pfg . hät¬ten geändert werden müssen. Gerade von diesen gab es aber
besonders große Vorräte . Hat man doch jetzt nicht weniger
als fünf verschiedene Markenarten , mit der Ziffer , dem Adler,dem Bildnis Stephans , dem Rheinland und Bildern.

Diebstähle im UeberschwemmunUsgebict. Die menschliche
Bosheit läßt auch durch die größte Not sich nicht rühren - Im
Hochwassergebiet von Nymwegen in Holland sind in den letzten
Tagen zahlreiche Diebstähle in den verlassenen Bauernhäusern
ausgeführt worden . Ilm weiteren derartigen Raubzügen wirk¬
sam entgegentreten zu können, wurde beschlossen, jeden Boots¬
verkehr in diesen Gebieten von 5 llhr abends ab zu verbieten.
Gendarmerie und Polizei sind angewiesen worden , auf jedes
Boot zu schießen, das sich nach 5 Uhr abends in das verbotene
Gebiet begibt.

-

rrdklm,

> die Luft und ge-
wr.
Zagen oder nach der
hren : Hanna war-

e stieß einen leisen
in ihr gewesen , sich

eine wohlbekannte

>r Hand faßte , die
idenmantels barg.
k.
»ich sprechen. Von
nnas Unpäßlichkeit
nd so habe ich dich

ar nichts zu sagen,
ich frei , ich möchte

Worten gegen die sittliche Verwilderung eines Teils der
LVrovstadtweiblichkeitauftreten . Regierung und Landtag wer-
soen nch wohl oder übel mit dieser Eingabe beschäftigen müssen.
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Handel and Verkehr»
Stuttgart , l l . Jan . (Landesproduktenböcse .) Die täglich großen

Schwankungen dec amerikanischen Terminbörsen hoben auf dem Ge¬
treidemarkt eine Unsicherheit hervorgerufen , wie man solche noch kaum
erlebt hat . Jede Berechnung ist augenblicklich unmöglich . Größere
Vorräte sind weder bei den Mühlen noch bei dem Handel vorhanden
und infolge der Unsicherheit erstrecken sich alle Geschäfte nur auf nahe
Termine . Die Preise sind ziemlich unverändert . Es notieren je 100
Kg . : Weizen 22 .50 — 25 (am 7. Januar : 22 50 — 25 ) , Sommergerste
19 — 22 (uno .) , Roggen 17 .50 — 18 (unv .1, Hafer 17 — 19 sunv .) , Wei¬
zenmehl 42 .50 —43 .50 lunv ) , Brotmehl 3450 — 35 .50 tunv .) , Kleie
9 .50 - 10 .25 (9 .75 - 10 .25 ) , Wiesenheu 6 .50 — 7.50 (uno ) , Kleeheu 7 50
bis 8 .50 (uno ) , drahtgepreßtes Stroh 4 .50 —5 hlno .) Mark.

Stuttgart , II . Jan . (Monatspserdemarkt .) Dem heutigen im
Städtischen Vieh - und Schlachthos abgehaltenen Stuttgarter Monats¬
pferdemarkt waren 342 Pferde zugesührt . Die Preise bewegten sich
für schwere Pferde zwischen 2000 und 2500 , für mittlere Pferde zwi¬
schen 1400 und 1800 und für leichte Pferde zwischen 700 und 1200
Mark . Der Handel war sehr lebhaft . — Dem Hundemarkt waren
63 Hunde der verschiedensten Rassen zugeführt . Preise !0 — 50 Mk.und vorüber.

Schwetnepreise . Herbertingcn : Ferkel 40 —47 Mk . — Ravens¬
burg : Ferkel 28 — 40 , Läufer 5V— 70 Mark . — Saulgau : Ferkel 38
bis 41 , Läufer bis zu 55 Mark das Stück.

Fruchlpktif «. Ellwangen : Weizen 11 .70 — 12 , Dinkel 7 .80 — 8,
Roggen 9 .50 — 10, Gerste 9 .75 — 9 .80 , Hafer 8 70 — 9 M . — Gels¬
lingen a . St . : Kernen 12 .30 — 13 , Wetzen 12.40 , Gerste 9 — 9 .50,
Roggen 8 .80 M . — Nagold : Welzen 11 .80 — 12 .50 . Gerste 9 70 — 10,
Hader 7 .70 - 8 50 , Erbsen 14 M . — Reutlingen : Weizen 12 — 13 .30,
Gerste 8 — 10 .50 . Haber 8 .50 - 9 .30 , Dinkel 8 — 9 M . — Urach:
Dinkel 8 60 - 9 .50 , Gerste 9 .50 - 10 50 , Haber 8 .80 — 9 .50 . Weizen
11 — 13 , Roggen 10 .50 M . — Ulm : Kernen 13 .50 — 13 .60 , Weizen
11 .65 — 12 .50 , Roggen 8 .20 - 8 60 , Gerste 9 .20 — 9 .55 , Hader 8 .30 bis9 .40 , Wicken 10 M . der Zentner.

Holzpreise . Bei der in Merklingen stattgefundenen Gemeinde¬
brennholz -Versteigerung wurden Preise von 16 — 22 Mark für 1 Rm.
buchene Scheiter erzielt . — Die Holzpreise in Nattheim OA . tzeiden-
heim gingen gegenüber dem letzten Verkauf etwas zurück . 1 Meter
Scheiter kostete 20 , Klotz 15 , Wellen 35 Mark das Hundert.

UMests Uackrichre«
Stuttgart , 11. Jan . Der Geschästsordnungscmsschuh des

Landtags führte heute die Beratung des Entwurfs einer neuen
Geschäftsordnung zu Ende . Der Entwurf zählt insgesamt
83 Paragraphen . Er wird nun in Druck gegeben . Sodann
sollen die einzelnen Fraktionen zur neuen Geschäftsordnung
Stellung nehmen . Der Berichterstatter , Abg . Keil , wurde
beauftragt , einen schriftlichen Bericht zum Entwurf der neuen
Geschäftsordnung auszuarbeiten . In etwa 14 Tagen soll die
zweite Lesung des Entwurfs beendet werden und es soll dann
die Geschäftsordnung alsbald im Plenum zur Verabschiedungkommen.

Ulm, 11. Jan . Am gestrigen Sonntag veranstaltete die
Abteilung Ulm des Reichsbanners eine Kundgebung gegen die
ALfindungsansprüche der früheren deutschen Fürsten . Es
wurde eine entsprechende Entschließung angenommen.

Ravensburg , 11. Jan . Das Staatsministerium hat den
Schriftleiter Max Kahn am „Oberschwäbischen Anzeiger " in
Ravensburg für die Zeit vom 1. Januar 1926 bis 31. Dezember
1928 zum Mitglied des Landeseisenbahnrates Stuttgart er¬nannt.

München , 11. Jan . Auf Grund der Besprechungen der
Vertreter der Brauereien mit der bayerischen Regierung ist
nun doch eine Senkung des Bierpreises in Bayern vom 15-
Januar ab beschlossen worden . Der Preis für Helles und
dunkles Lagerbier ist um 2 Pfg . das Liter herabgesetzt worden.

Ludwigshafen . 11. Jan . Eine schwere Bluttat hat sich
beute in der Mittagsstunde in der hiesigen Stadt abgespielt.
Bei dem in der Prinzrsgentenstraße wohnhaften Juwelier Karl
Sidlin sprach ein früher bei ihm beschäftige:: Uhrmachergehilfe
um Arbeit vor . Dieser wurde jedoch von dem Juwelier auf
acht Tage vertröstet . Plötzlich zog der Gehilfe ohne jeden An¬
laß einen Revolver und schoß Sidlin auf der Stelle nieder.
Durch zwei weitere Schüsse wurde ein Ladenfräulein und ein
Nhrmachergehilfe verletzt . Darauf schoß sich der Täter selbst
eine Kugel in die Schläfe . Verschiedene Papiere , die man bei
dem Mörder vorfand , lassen darauf schließen, daß er geistes¬krank war.

Kassel, 11. Jan . Der Hungerkünstler Kornbof ist, nachdem
er 35 Tage gefastet hatte , an völliger Entkräftung in seinem
Glasgefängnis zusammengebrochen . Nachdem er das Bewußt¬
sein wiedercrlangt hatte , wurde der vollkommen Erschöpfte
in bedenklichem Zustande dem Krankenhaus zugesührt.

Hannover , 11. Jan . Vor dem Schwurgericht in Hannover
beginnt morgen , den 12. Januar , 10 Uhr vormittags , die Wie-
derausnahmeverhandlnng gegen den zum Tode und zu zwölf
Jahren Zuchthaus verurteilten Kaufmann Grans (Komplize
Haarmanns ). Das Urteil wird voraussichtlich am kommenden
Freitag gefällt werden.

Dresden , 11. Jan . Laut Polizeibericht wurde Lei der Ver¬
ausgabung gefälschter Zwanzigmarkscheine am 8. 1. in Düssel¬
dorf ein junger Mann aus Dresden betroffen , der bei seiner
Festnahme einer : Polizeibeamten mit einer Schußwaffe ver¬
letzte. Ein bereits auf der Rückfahrt nach Dresden begrif¬
fener Mittäter wurde in Paderborn im Zuge verhaftet . Die
in Dresden vorgenommene Durchsuchung erbrachte den Be¬
weis , daß die beiden Festgenommenen zugleich die Hersteller
des Falschgeldes -sind. Auch der Wohmmgsvermieter wurde
als Mitwisser festgenommen und zirka 400 Falschscheine be¬
schlagnahmt.

Berlin , 11. Jan . Der Aeltestenrat des Reichstags wird zur
Entscheidung über die nächsten Dispositionen für die Reichs¬
tagsarbeiten am Mittwoch vormittag zusammcntreten . Ob in
dieser Sitzung auch die im Rcchtsausschuß anhängig gewordene
Angelegenheit des Abg . Everling zur Sprache kommen wird,
ist noch nicht entschieden. In erster Linie ist es ja Sache jeder
Partei , welche Vertreter sie in den Ausschuß entsenden will.

Berlin , 11. Jan . Der deutschnationale Abgeordnete Dr.

Everling hat auf die weitere anwaltliche Vertretung des Her¬
zogs von Sachsen -Altenburg verzichtet , um Mitglied des
Rächt Lausschusses des Reichstags zu bleiben u . an der Ausschuß¬
beratung des Antrags auf reichsgesetzliche Regelung der Für¬
stenabfindung teilnehmen zu können.

Berlin , 11. Jan . Das Zentralkomitee der Kommunistischen
Partei hat in seiner heutigen Sitzung beschlossen, den Reichs¬
tagsabgeordneten Iwan Katz aus der Kommunistischen Partei
auszuschließen . Er wurde gleichzeitig aufgefordert , sein Reichs¬
tagsmandat niederzulegen . Ferner wurde die niedersächsische
Parteiorganisation aufgefordert , gegen Katz Stellung zu neh¬
men . Iwan Katz hatte heute morgen versucht, mit seinen
Anhängern die Räume der kommunistischen „Niedersächsischen
Arbeiterzeitung " zu stürmen.

Berlin , 11. Jan . Der Antrag der Anwälte des wegen
Landesverrats zu Zuchthaus verurteilten Schriftstellers Hein¬
rich Wandt , mit Rücksicht auf ein zweites Wiederaufnahme¬
gesuch den Strafvollzug zu unterbrechen , ist einer Blätter¬
meldung zufolge vom Reichsgericht abgelehnt worden . —
Entgegen anderslautenden ausländischen Blättermeldungen
wird den Zeitungen von unterrichteter Seite mitgeteilt,
daß sich die deutsche Regierung in der Mossulfrage selbstver¬
ständlich neutral verhalten habe.

Stettin , 11. Jan . Wie die Reederei Kunstmann mitteilt,
soll von den bei Kronstadt im Eise sestliegenden Schiffen der
Hamburger Dampfer „Altengamme " aus Strand gelaufen und
verloren sein. Die Bremer Danchfer „Thor " und „Faust " sol¬
len schwer beschädigt sein. Eine authentische Nachricht hier¬
über liegt bis zur Stunde noch nicht vor . ,

Stettin , 11. Jan . Nach einem drahtlosen Telegramm des
Dampfers „Klara Kunstmann ", der im finnischen Meerbusen
im Eis eingeschlossen ist, heißt es, daß der nördliche Wind nach¬
gelassen hat . Proviant scheine noch für einige Tage vorhan¬
den zu sein. In sichtbarer Nähe befinden sich anscheinend noch
zwölf deutsche Dampfer . Das Linienschiff , „Heyen " dürste die
Dampfer voraussichtlich nicht vor Mittwoch vormittag errei¬
chen. In Begleitung der „Hessen" befinden sich zwei Schlepper
der Bergungs - und Buxierrecderei Hamburg.

Graz , 11. Jan . Gestern "hat sich Prinz Alexander Lichten¬
stein, ein Sohn des Generalmajors Friedrich Prinz Lichten¬
stein und der Gräfin Maria Apponyi , auf seinem Schlosse
Murdorf bei Judenburg erschossen. Als Ursache des Selbst¬
mords werden ein schweres Herzleiden und schlechte finanzielle
Verhältnisse angegeben.

Oslo , 11. Jan . Die Bank von Norwegen erhöht ab mor¬gen den Wechsädiskont von 5 aus 6 Prozent.
London , I I . Jan . Wie Reuter zu wisseil glaubt , bestehen be¬

trächtliche Meinungsverschiedenheiten über die Ausdebnung der Arbei¬
ten des vorbereitenden Ausschusses für die Entwaffnungskonferenz,
dessen Zusammentritt deshalb wahrscheinlich verschoben wird . Die
Vereinigten Staaten wünschen , die Abrüstung zur See von der Ab¬
rüstung zu Lande zu trennen , während Frankreich , Italien und Ja¬
pan sich jedem derartigen Trennungsoorschlag widersetzen.

New - Dork , 11 . Jan . Hier wurden aus offener Straße zwei
Juweliere tibersallen und mit Revolverkolben niedergeschlagen . Die
beiden Räuber bemächtigten sich zweier Taschen , die ungeschliffene
Diamanten im Wette von über 160000 Dollar enthielten und flohen,
begünstigt von dem In der 5 . Avennue herrschenden starken Bormittags-
verkehr in einem Automobil irotz des Kugelregens , den Ihnen die
Polizei nachsandte.

Shanghai . II . Jan . Der Dampfer „Empreß of Asia " der Ea-
nadia Paclfic Line ist in der Nähe von Shanghai mit einem Küsten-
dampfer zusammengesioßen . Der Küstendampfer wurde in zwei Teile
zerschnitten und sank nach wenigen Minuten . Den Bemühungen der
Mannschaft der „Empreß of Asia " gelang es , die meisten Schiff¬
brüchigen zu retten , doch sind 5— 10 Chinesen , die der Besatzung oder
den Fahrgästen des Küstendampfers angehörten , ertrunken . Unter
den Ertrunkenen befindet sich kein Europäer.

Shanghai , II . Januar . Wie aus Mukden gemeldet wird , hat
Tschangtsoli » die Verbindung der Mandschurei mit Peking , sowie
auch alle amillchen Beziehungen abgebrochen.

Reichsverkehrsmimster Krohtte über seine Ziele.
Esse«, 12. Jan . Reichsverkehrsminister Krohne hielt hier

vor der volkswirtschaftlichen Vereinigung für die Ruhr einen
Vortrag über die von ihm verfolgten Ziele . Ausgehend davon,
daß der Verkehrsminister auf die Reparationslasten der Reichs¬
bahngesellschaft Rücksicht zu nehmen habe, erkannte der Mini¬
ster an , daß die Wirtschaft billigerer Tarife bedürfe . Eine all¬
gemeine Tarifsenkung würde aber zu Ausfällen führen , da
eine entsprechende Verkehrsvermehrung nicht erwartet werden
könne. Bei der Gestaltung einzelner Tarife jedoch würden auchdie Reparationsgläubiger einsehen müssen, daß die Reichsbahn
nur aus einer lebendigen Volkswirtschaft Einnahmen ziehen
könne. Die Reichsbahngesellschaft habe eine eingehende Nach¬
prüfung des gesamten Normaltarifs einschließlich der Güter¬
einteilung eingeleitet . Daß die Durchfuhrtarifpolitik der
Reichsbahngeseüschaft der deutschen Volkswirtschaft Gefahren
bringe , erkannte der Minister an , wies aber daraus hin , daßdie Reichsbahngesellschaft den ihr vom Ausland aufgezwunge¬
nen Kamps aufnehmen müsse, um nicht bei der Verteilung des
europäischen Gesamtverkehrs den ihr zukommenden Änteil
dauernd zu verlieren . Auch für die Binnenschiffahrt betonte
der Minister die starken Wirkungen des Versailler Vertrags.
Gefährlich sei die Zurückdrängung der deutschen Schiffahrt vor
allem auf dem Rhein durch die aufgezwungene Ablieferung
von Schiffsraum . Die Regierungshilfe könne hier kaum ent¬
behrt werden . Der Minister erkannte auch die Berechtigung
der Bedenken mancher Jndustriekreise gegen eine zu starke In¬
anspruchnahme des Weltkapitalmarktes für Kanalbauten an,
betonte aber , daß ohne Zuversicht eine Wirtschafts - und Ber-
krhrspolitik überhaupt nicht betrieben werden könne. Auch der
Verkehrsapparat müsse weiter auf die Höhe gebracht werden.
Zu diesem Verkehrsapparat gehöre auch die Luftfahrt . Der
Minister wies dabei auf die Erschwerungen unserer Luftfahrt
vom Auslände aus hin . 317 jungen deutschen Flugschülern
ständen 10 000 nach dem Krieg ausgebildete französische Pilo¬
ten gegenüber . Es sei unbillig , unter diesen Umständen von
einer militärischen Bedrohung seitens Deutschlands zu reden.
Der Luftverkehr aber könne heute nur noch durch Subventio¬
nen aufrecht erhalten werden . Reichsseitig werde man vor¬
wiegend die großen Transkontinentlinien fördern und daneben
auch die technische Entwicklung . Eine Entwicklung der deut¬
schen Luftfahrt sei aber nur möglich, wenn die über den Ber-
sailler Vertrag hinaus Deutschland aufgezwungenen Begriffs¬
bestimmungen beseitigt würden . Nur wenn Deutschland hier¬
in Entgegenkommen finde , könne es dem Auslande unter der
Bedingung der Gegenseitigkeit Konzessionen in Bezug auf das
Neberftiegen deutschen Gebietes machen. Im Kraftsahrzeug¬
verkehr müsse Deutschland seinen Rückstand gegenüber anderen

Kein steuerfreier Bienenzucker . Die Bemühungen des
Deutschen Jmkerbundes zur Erlangung steuerfreien Zuckers für
die Fütterung der Bienen hatten ebensowenig Erfolg , wie dieder Weingärtner um Steuerfreiheit für den zur Weiuzuckerun
zu verwendenden Zucker. In Berlin wurde «der Leitung er¬
klärt , daß das Zuckerbesteuerungsgesetz unmöglich durchbrochenwerden könne.
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Nationen anfholen. Normung und Verringerung der Typen¬
zahl müßten Bau und Betrieb verbilligen. Die Reichsbahn¬
gesellschaft müsse mit dem Kraftverkehr Zusammenarbeiten,
dürfe ihn jedoch nicht monopolisieren. Schon die heutige Ent¬
wicklung habe den Straßenbau vor schwerwiegendste technische
und finanzielle Fragen gestellt. Ein Entwurf über die llteu-
gestaltung einer als Zwecksteuer gedachten Kraftfahrzeugsteuer
liege zurzeit den gesetzgebenden Körperschaften vor.

Forderungen des rheinischen Städtetages.
Duisburg , 11. Jan . Der Vorstand des Rheinischen Städte¬

tages hat in seiner am 9. Januar in Köln abgehaltenen Sitzung
einstimmig eine Entschließung angenommen, in der gegen die
häufigen Bestimmungen des Finanzausgleiches, welche die Tn«
teile der Städte an Steueraufkommen zugunsten der Land¬
gemeinden, des Staates und des Reiches kürzen, Einspruch
erhoben wird. Zur Behebung der besonderen Notlage im
Rheinland und im Industriegebiet sei dringend erforderlich
eine weitgehende und alsbaldige Ueberweisung größerer Be¬
trage aus Reichs- und Staatsmitteln zur Linderung der Pri¬
vaten, wie auch der öffentlichen Hochwasserschäden, außerdem
Mittel zur dauernden Abwehr solcher Schäden. Ter Vorstand
des Rheinischen Städtetages bedauert, daß durch die bisherige
Praxis der Beratungsstellen für Ausländsanleihen und durch
die Haltung einzelner Zentralstellen die Erlangung ausländi¬
scher Kredite erschwert wird. Was der privaten Wirtschaft zur
Förderung produktiver Zwecke zugestanden werde, dürfe den
Kommunen unter gleichen Voraussetzungen nicht verwehrt
werden.

Ans dem sächsischen Etat.
Dresden, 11. Jan . Finanzminister Reinhald machte in der

heutigen PressekonferenzMitteilungen über den sächsischen
Staatshaushalt für 1926. Der dem morgen zusammentreten¬
den Landtag zur Beschlußfassung zugegangene Etat schließt m^
einem Gesamtzuschußbedarf von 207 970 099 Mark
über 229  Ä!) 090 Mark i. V. Es ist also die Zuschüsse,
welche die Staatsver .^ luna error^ ^ Ehr als 13 Mil¬
lionen herunterzudrücken, obwohl die fgr den neuen Etat ^ „
Vorjahre vorgenommene Erhöb^ her Beamtenbezüge
zur Auswirkung kommen m-^

Hirldev̂ mH setzt eine letzte Frist-
Berlin, 11>. Der Reichspräsident empfftag heute nach-

die Abgeordneten Fehrenbach (Ztr .) und Koch
Abw ') <>u einer gemeinsamen Besprechung 'über die Frage der
^T, ' .erungsbildung . Hierbei legte der Reichspräsident dar, daß

r trotz gewisser Bedenken seine Entscheidung über die Betrau¬
ung einer bestimmten Persönlichkeit mit der Regierungsbil¬
dung ausgesetzt habe, um die beiden Parteien , die auch nach
dem Scheitern des Versuches des Abgeordneten Koch noch nicht
alle Möglichkeiten für die Schaffung der Großen Koalition
erschöpft sähen und neue Verhandlungen begonnen hätten,
in ihren Absichten nicht zu stören und zunächst ihre Beschlüsse
abzuwarten . Er müsse aber nunmehr dringend bitten , mit
aller Beschleunigung eine Klärung darüber herbeizuführen, ob
eine tatsächliche Möglichkeit der Schaffung der Großen Koa¬
lition vorliege. Eine weitere Verzögerung durch Wieder¬
aufnahme programmatischer Erörterungen der Parteien er¬
scheine ihm nicht vertretbar . Deshalb bitte er, bis spätestens
Donnerstag vormittag ihm das Ergebnis der zwischenpartei¬
lichen Verhandlungen mitzuteilen. Die beiden Abgeordneten
Fehrenbach und Koch antworteten übereinstimmend, daß sie
den Ausführungen des Reichspräsidentenüber die Dringlichkeit
der Regierungsbildung beiträten und daher alles, was zur
Beschleunigung der Klärung notwendig ist, veranlassen wür¬
den. Sie stellten die Mitteilung über das Endergebnis der
Verlundlungen für spätestens Donnerstag vormittag in Aus¬
sicht.

Kundgebungen rechtsstehender Politiker.

zu bieiM durch Zusammenschluß der Erkennenden und der zur
SelbsiWcht betreiben. Es gilt , durch ihn in letzter Stunde die
Umkehr 'zu erzwingen. So erklären wir , die wir den verschie¬
densten Gruppen und Parteien angehören, um den Anfang
eines solchen Zusammenschlusses zu machen und um durch die
Tat zu beweisen, daß auch auf deutschem Boden Männer leben,
die dem Gesamtwohl ihre Eigenbestrebungen unterordnen , uns
zu gemeinsamem Kampf für die Rettung unseres Volkes ent¬
schlossen. — Die Kundgebung ist von 7V Persönlichkeitenunter¬
zeichnet, die vorwiegend der äußersten Rechten angehören.

Br»»be«ch«rgischer Pr »Pi«ziall«»bt»i.
Berlin , 11. Jan . Der Provinziallandtag wählte mit öl

von 97 gültigen Stimmen den von den dcutschnationalen vor¬
geschlagenen.Oberbürgermeister Arno Rauscher-Potsdam z-gklc
Vorsitzenden. Zum ersten Stellvertreter wurde ans Zstruf der
bisherige, der sozialdemokratischenFraktion ungehörige Vor¬
sitzende, Stadtrat Hänchen, zum zweiten Dr . Stumm (Wirt¬
schaftspartei) gewählt.

Die deutschen Reparationszahlungen!
Berlin , 11. Jan . Nach dem Dezemberbericht General¬

agenten für die Reparationszahlungen wurden Deutschland.
bis zum Jahresende auf die zweite Annuität chi zog 992 56 M ^
geleistet, die unter Hinzurechnung der- '' Ende der ersten
Annuität verbleibenden 107 013 278,8» M ? >ne Gmamtleistung
von 448 414 263,45M . ergeben. st M . mne ^ a^
wurden vom Reparationsagen ' ^ g? m9 657 37 M verrechnL 'LWWL-'-'st.
-ist, !. Dl- »eisnstst über WM ' Mi ss
verteilen sich W- ^ rr an die einzelnen Machte im D-^ ber
England 18M ' -c Wlgt: Frankreich rund 55,58 Millionen.
M -T . . Millionen, Italien 6,27 Millionen , Be ^ en 12,13

, ^ Jugoslawen 2,68 Millionen Ma -.-k. Rumä-
Arn , Portugal , Griechenland und Polen erhielten im

zember insgesamt rund 1,4 Millionen Mark . Für die ersten
' wer Monate der zweiten Annuität , also die. Leistungen des
Monats Dezember inbegriffen, ergeben sich folgende Zahlen:
Frankreich rund 176 Millionen , England W,4 Millionen , Ita¬
lien 2ich Millionen , Belgien 34,8 Millionen , Jugoslawen 12,2
Millionen und die übrigen rund 5,5 Millionen Mark . In den
Gesamtzahlungen an die Mächte sind enthalten : für Be¬
satzungskosten rund 11,9 Millionen bzw. 30 Millionen , für
Sachlieferungen 57,1 bzw. 205,3 Millionen , für Zahlungen aus
der Recovery Act 20,6 bzw. 76,9 Millionen Mark . Der Dienst
für die deutsche Ausländsanleihe erforderte 7,8 bzw. 33,7 Mil¬
lionen Mark . Die Aufwendungen für die Reparationskom¬
mission, das Büro für Reparationszahlungen , die Rheinland-
kommission und die Militärkootrollkommission betragen 2,5 bzw.
8,4 Millionen Mark.

Keine Schritte der Kleinen Entente gegen Ungarn.
Budapest, 11. Jan . Das ung. Test-Büro meldet aus Bel¬

grad : „Prawda " dementiert amtlich das Gerücht, daß die
Kleine Entente Schritte gegen Ungarn unternehmen werde.
Der französische und der tschechoslowakische Gesandte haben die
amtliche Mitteilung erhalten, daß Jugoslawen gegen Ungarn
keinerlei Schritte unternehmen werde. Das Blatt dementiert
auch die Nachricht, daß der Budapcster jugoslawsche Gesandte
in Belgrad eingetroffen sei. Er habe mit Genehmigung des
Ministers des Aeußeren dieser Tage einen Urlaub von zehn
Tagen angetreten und sei nach Triest abgereist.

nungen aller Waffengattungen, der . . . ^
perschaften und Vereinigungen iw -xh - rden, öffentlichen« h
Sarge vorbei, an dem in lau -c umflorten Fahnen vor Le,
brennenden Kerzen sowie d- -«en Reihen die Kapuziner mi-
lung genommen hatten . gesamte Klerus Roms AuW
Mussolini, der Senat -' Während des Trauerzuges ginge,
Minister neben he- -a- und der Kammerpräsident und i»
folgten der Küw <n Sarge , unmittelbar hinter dem Sary,
leiten, die so'- 4 mit den Prinzen , di« auswärtigen Fürstlich
Annunziw ^oeränen Malthescrritter , die Diplomaten und d,
setzten>' dritter . Bei der Ankunft des Zuges am Pantheo,
Pa,, -' mehrere Musikchöre ein, während über 100 Flieger dci
w -»ffkvk umkreisten. Zn der Feierlichkeit im Pantheon selij

mst Nur ein kleiner Kreis wegen des beschränkten Raumes z,
' gelassen und, zwar außer der königlichen Familie und den sor
Kräften G,ästen, die Diplomaten und die höchsten Spitzen i«
Behörden.. Nach der kirchlichen Feier, die etwa eine W
Stunde *inerte , verließen als erste der König und die König-
sichtlich bewegt das Pantheon , von -der Menge stürmischK
grüßt.

VegoOspKts:
HnlbmMrag. in Rrmm-
biira 75 GviPpW. V« ch
diePostbti Onk- «.Ob«k-
nm« oerüchr, s««a? « ,
soWt. iirl'Serk.WK .-Ps.
m.PvstbejKügtt». Preise
srcibww., Enchei-tzsbrmg
oorbehalte«. e««er
Nimmer ttz Gotdpsg.
In Fäsen HNH. Hewatt
bestellt kein Anhnuch ans
LjcsermigdeeZcldiug»d.
auf NüNitFrattungdes

Bezugspreises.

Bestellungen nehme«all«
Poststelle», sowie Agen-
turenu. Atlsträgerinne»

jederzeit«ntgegen.

Berlin , 11. Jan . Eine Gruppe von Politikern hat eine
Kundgebung veröffentlicht, in der es u. a. heißt: Aus der
letzten Not des Vaterlandes muß eine Notgemeinschaft derer
entstehen, denen das Volk über der Partei und denen das Ganze
über der Gruppe steht. Es gilt, der Selbstvernichtung Einhalt

" Westminster Gazette" Wk un<arischen IrantensälschnG f
London, 11. Jan . „Westminster Gazette" schreibt, sie st

^ -ls erstes Blatt in >der Lage, die „innere Geschichte des ui.
garischen Komplotts" zu enthüllen, das auf die Ausrusu,

' einer faschistischen Monarchie in Ungarn mit Erzherzog L
brecht als König abgezielt habe. Die Anhänger des jugcil!

! lichen Erzherzogs Otto seien in die Verschwörung nicht ve
>wickelt. Das Blatt erfährt von einem „gut unterrichtet«
, Korrespondenten", -der öffentliche Ankläger (erster StM

anwalt ) Ungarns habe außer der Verhaftung des Prinz«
s Windischgrätz auch die Verhaftung des Kabinettschefs des K
, genten, Bartha , des Schwiegersohns des Regenten, Zelkch,
! und des Deputierten Gömbös, des Führers der Itationalistkk
^Partei, ferner des Leutnants Pronay , des Hauptmitarbeitei
! des Obersten Heijas, eines hervorragenden Führers der „H
i wachenden Magyaren " und des Bischofs Zadravecz beantrox
i Ferner habe er von dem Präsidenten die Aushebung der Pc
! lamentsimmunität der Deputierten Eckhardt (des Präsident

der „Erwachenden Magyaren ") und Ulain verlangt. Uk
sei nach-Italien geflohen, er sei aber von einem französisch
Geheimpolizisten nach Budapest zurückgebracht worden. K

: Jahre 1923 habe Ulain mit General Ludendorff und Hitler
! München einen Vertrag unterzeichnet,,in dem versprochenw
s den sei, den bayerischen Nationalisten Lebensmittel zu seich
! wofür 10000 Bayern den ungarischen Faschisten bei eich
. Aufstand in Ungarn , der zugleich mit einem solchen in BaW
! stattfinden sollte, zu Hilfe kommen sollten. Seither liegeA
! wcismaterial vor, daß die Umgebung des ungarischen Rem
?ten, welches auch die Auffassung -des letzteren sein möge,
! in die Fälschungsangelegenheit verwickelt sei.
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Stuttgart, 12. Jan . Da-

Ei« Eisenbahnzugin Brand gesteckt.
Mexiko, 11. Jan . Mch Privatmeldungenaus Gua dalacht

überfielen zwanzig bewaffnete und vermummte Räuber eil»
Personenzug zwischen Guadalajara und Mexiko. Sie er»
deten die Mehrzahl der Reisenden- und zahlreiche Soldaten !4

Die Besetzung der Königin Margherita von Italien.
Rom, 11. Jan . Die heutige Beisetzung der Königin-Mutter

Margherita von Italien nahm einen sehr würdigen Verlauf.
Der Leichenkondukt trat Pünktlich um 9 Uhr unter gleichzeiti¬
gem Einsetzen sämtlicher Kirchenglocken Roms ans dem Bahn¬
hof ein und wurde vom König, dem Kronprinzen und Musso¬
lini empfangen. Der Sarg wurde auf eine Lafette gestellt, die
nur mit der italienischen Flagge und einem riesigen Äeilchen-
kranz des Königs geschmückt war und von acht Rappen gezogen
wurde. Der Trauerzug bewegte sich darauf durch mehrere
Straßen nach -dem Pantheon , wo die Königin, die Prinzessin¬
nen, die Hofdamen, die Diplomaten und die Staatswürden¬
träger ihn erwarteten . Zwei Stunden lang defilierten Abord-

Begleitmannschaft. Zwischen den Haltestellen Regrete
- Uurecuaro überfielen die Räuber , die den Zug bei Gua-ai

jara bestiegen halten. Plötzlich die Reisenden mit Messern. L
j der militärischen Begleitmannschaft wurden alle -bis auf sick
i Mann -getötet. Die mit dem Leben davon-gckommenen-SoL
- ten sind schwer verletzt. Der Zug wurde mit den Opfern k,
, Räuber in Brand gesteckt. Die Räuber standen unter ig
- Befehl eines früheren Obersten. Sie entkamen auf der A

Motive mit 300000 Pesos. Die telegraphischen Verbindung
wurden durchschnitten. Die Verfolgung ist eingeleitet. WÄ
sind aus -den Trümmern des zwischen Negretc und Uurecuc
von Banditen überfallenen Eisenbahnzuges 20 mit Brau

. wunden bedeckte Leichen geborgen. Kein Wagen des in Bw-
' gesteckten Zuges ist von den Flammen verschont geblieben. 7
- Banditen sollen das Verbrechen begangen haben, weil sic
i -dem Zuge den General Ferreira vermuteten. Die Lokomoü
>die die Banditen zur Flucht benutzten, wurde einige Station-
' von -dem Schauplatz des Verbrechens entfernt aufgefunden.

Würlt. Korftamt Calmbach.

nudMelholz.SlLM».
am Freilag , den 22. Januar
1926, vorm. 9 Uhr, in Calm¬
bach(„Sonne") 1)^Eichen- u.
Buchenstammholz aus Eiberg
Abt. 9, lO und 51, Meistern
Abt. 9, Heimenhardt Abt. 1:
2 EichenV. Kl. 0.3 Fm., VI.
Kl. 0,2Festm. ; 38 Rotbuchen
mit Fm. : 1 Hb. 4 Mb , 10
iV.. 6 V. KI- 2) Nadelholz¬
stangen (Fi. u. wenige Ta.)
aus Eiberg Abt. 8, 16, 17,
18, 44 ; Meistern Abt. 6, 7,
8, 12; Heimenhardt Abt. ll;
Kälbling Abt. 1: Baust. : 408
la, 450 Id, 382 ll ., 148 M.
Klasse; Haqst. : 202 I., 372
11., 473 III. Kl. ; Hopfenst. :
675 I., 1435 11., 631 M .,
245 lV., 925 V. Kl.; 2710
Rebst. I. Klasse. Losverzeich¬
nisse durch die Forstdirektion,
G. f. H-, Stuttgart.

Neuenbürg.
Morgen MMoch

bei

Sesenkeimer

Inventur-Ausverkauf
ab Ilenriag. 12.öanaar, bi»einschließlich

Snnistig. A. 3« »nr.
Verkauf ei»er großen Anzahl im Preise herab¬

gesetzter Artikel

Aus das ganze, obigem Preisnachlaß nicht unter¬
liegende Warenlager(ausgenommen Lebensmittel etr.)

während des Ausverkaufs

IO °

L. Inuslnauer Hackt.,
Snentbehrlich für jeden Geschäft« »», jeden

HM- «nb SnslhOeüieb!

Adreßbuch
sör re« SbermsreM Remblirg.

Enthält auf rund 400 Seiten Text anregenden und praktischen
Inhalts . Vorrätig und sofort lieferbar durch

C.Meeh 'scheBrrch- ruckerei, Ne «e»bürg,
Inh . : D. Strom.

Gin vorMgliche» Nachschlagewerk!

Württ. Forstamt Wildbad.

Brmh-lz Jecknf
am Donnerstag , den 21. Ja¬
nuar 1926, nachm. 2 Uhr,
inWildbad  im Gasthof zur
„Alten Linde" aus Staats¬
wald Forstei Meistern, Wanne
und Unt. Eiberg: Rm.: Bu-
chenscheiter109,Buchenprügsl6,
Nadelholzprügel 12, Anbruch:
Bu. 107, Ei. 4, Nadelh. 663
Losverzeichnisse durch die Forst¬
direktion, G. f. H., Stuttgart.

Schömberg.

Tie me Dm
in grauem Kostüm und weißen
Handschuhen, die am 10. Jan.
gegen5 Uhr abends von dort
nach Langenbrand ging, wird
um Aufgabe ihrer Adr. unter
R . L. an die „Enztäler"-Ge¬
schäftsstelle hösl. gebeten.

Schömberg.
Setze eine gute

Mil
Fchknh
mit dem vierten drei Wochen
alten Kalb dem Verkauf aus.

Marie Ntziuger, Witwe,
Unt.-Dorf.

L angenbrand.

Zugelaufen
ist mir eine Rottmeilerhiiudiu.
Abzubolen gegen Futtergeld
und Eimückungsgebühr inner¬
halb acht Tagen bei

Wilhelm Gent.

Aschenhütte bei Herrenalb.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Heimgang unseres lieben, treubesorgten
Gatten. Vaters, Großvaters und Bruders

LhrlMan WLihingLi ',
Holzhauer «>d Wrgwart,

für die wohltuenden Ehrungen am Grabe, die
zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte, die
Kranzspenden, den erhebenden Gesang des Man¬
nergesangvereins Liederkranz Gaistal und des
Leichenchors sprechen tiefgefühlten Dank aus

für die trauernd Hinterbliebenen
die Witwe: Friebrike Weißiuger , geb. Wacker,
die Kinder: Karl We'ßivger.

Marie ZeUmau«, geb. Weißinger,
Wilhelm Weißinger.

Are (Mtll/rFL - iAiEFe

ist clie ertolAreickste unä billigste keklo^
unä als Werbemittel miübertrokien

üsrum inserisie

21. Januar seine Beratungen
sich dabei nur um eine kurze

Stuttgart, 12. Jan . An
wr gcschäftsführende Landes
txi in Württemberg im Schi
suchten Sitzung zusammen,
sitzende, Reichstagsab geordnet«
Nische Lage und behandelte
rungsbildung. Er bedauerte,
in letzter Zeit parteipolitisch«
gen den Vorrang vor staute
räumt hätten und gab der H
die große Koalition endgülti
dem Verhandlungsgeschick de
Luther gelingen werde, ein <
zu bilden, um vor allem ü
Winters hinwegzukommen,
habe erneut bewiesen, daß er
das Ganze im Auge Habe. ^
spräche wurde an der Halt»
rung zu den Verträgen von '
tik geübt. Die erneut von !
Persönliche Hetze gegen den
wurde mit Entrüstung zurüc
tischen Debatte wurde in du
legenheiten eingetreten, in d
Mitteilung machte. Laß auch
der Lan-despartei, der voram
fang März in Stuttgart sta
Streseman-n das politischeR
Versammlung übernehmen w

München, ll . Jan . Die
Völkisch-Soziale Arbeitsgeme
listische Volksbund in Bayer:
ten im Reiche die Verbindnn
konstituierende Sitzung abgeh
linien wurde der Vorstand
Graf Reventlow, Potsdam , ,
ler, München, Mitglied des
Landtag, erster Schriftführer
gart. Als zweiter Schriftfüh
beigetretencn Deutschsozialei
Kunze, genannt Knüppel Ku
Versammlungim Kreuzbräu
sprach, beschloß die Tagung.

Die Zerstörung der Fri
eine K

Berlin, ll . Jan . Zu d,
me zu wissen glauben, -daß
der Unbrauchbarkeit von L
gewisse Zugeständnisse mache,
bleiben-der Zerstörung der F
den Bau einiger Verkehrslu
die Deutsche diplomatische Po
Voraussetzung der Unbrauch
n,che Zwecke ist das Verbot
nähme in den Versailler Vei
L(ue schwere Ungerechtigkeit,
nicht als ein Entgogenkomm
lationsobjekt im Zusammen!
^ ^ Verhandlungen in Frc
lelbst besitzt nur sehr gering
Wert, schon, weil sie für -d
Dimensionen zu klein ist. J -k
biet als ein Denkmal der Wi
storung würde für -die Mach
mi Sinne der Kulturschande

Die Arbeitslos»,
Berlin, ll . Jan . Im K

gelegenheiten gab am Monte
ter an Hand -der Tabellen
Gier im Deutschen Reiche ei
Erwerbslosenfrage. Er erklä
man im Deutschen Reich i
Itutzungsempfänger gegenübe
Seither hat sich-die Zahl der
längerer Unterstützungsdauei
Dezember 1925 insgesamt 1
WO Einwohner entfallen 17
am 15. Dezember 1925, währ
noch auf 11,4 belief. Im M.
^ -̂ ^ Eofenunterstützung ir

ÜLk »vircl g!s Lerirkssmtsblgtt in allen flre!

gelesen, bietet cluber clie beste Oeväkl
weiteste Verbreitung uncl Lrkoiß.

Reisender,
bei Landwirten bestens eingeführt, gegen Gehalt undE
gesucht. Laudw . Ein - nsd VerkansS-Gesellschaft>"
Leipzig, Turnerstr. 25.

E» twmck «
Berli « , 11. Jan . I

Beratungen über eine,
-Preisabbaues statt . De,
tikel 1 befaßt sich mit de:
kurses und sieht auch ir
richtliches Vergteichsverf«
dieses Gesetz anderes bej
Prozeßordnung entsprich
«teichsverscchrrn tritt ans
Verfahrens . Wichtig ist,
Verfahrens keine Zwang!
«nd einstweilige Verfügt
Strafvorschriften sind se
dichteten Forderungen Z
bernden Umständen Gef«
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